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Wer ich bin?
 
Ein Traumtänzer
der manchmal auf die Schnauze fällt
als Realist aufsteht
und
sich erneut auf den Weg
in die Wolken begibt
 
 


Persönlichkeit
 
 
Manchmal möchte ich sein wie ich nicht bin
Manchmal möchte ich sein wie ich
Manchmal möchte ich sein
Manchmal möchte ich
Manchmal
 
Manchmal bin ich wie ich nicht sein möchte
Manchmal bin ich wie ich
Manchmal bin ich wie
Manchmal bin ich
Manchmal
 
Manchmal bin ich wie ich sein möchte
Manchmal möchte ich sein wie ich bin


Sie sagte...
 
 
All ihr Männer,
die ich mich habe ein Stück begleiten lassen -
ihr seid nicht das was ich will.
Ihr seid so klein und hilflos
in eurem Stark-sein-müssen.
Ich habe euch mich lieben lassen
doch ich habe euch nie geliebt.
Ich habe mich euch gegeben
doch ihr habt mich nie gehabt.
Oft seid ihr in mich eingedrungen
und habt mein Innerstes nie berührt.
Glaubt weiter an eure Stärke
denn dieser Glaube ist das einzige
was euch bleibt.
 
Und doch – 

ich habe euch gerne um mich
euch Mann-Menschen.
Kommt ab und zu vorbei
und zeigt mir eure starken Körper
die starken Autos, den starken Job.
Doch schlagt mich nicht
mit euren starken Fäusten
weil ich eure Tränen sehe
über eure Ohnmacht
die ich euch spüren lasse.
Kommt ab und zu vorbei
und lasst uns ein wenig Liebe lügen
für eine Nacht oder so...


Zwiegespräch
 
 
Fliegen willst du – wohin?
 In die Wolken.
Was willst du dort?
 Das Glück suchen.
In den Wolken?
 Ja.
Und wenn du es gefunden hast?
 Dann bin ich glücklich.
Und dann?
 ?
Was machst du dann mit dem Glück in den Wolken?
 Nichts, ich bin einfach nur glücklich.
Wie lange?
 Für immer.
Für immer da oben ganz alleine mit deinem Glück?
 Ja.
Und leben?
 ?
Was ist mit leben?
 -


Ich will nicht mehr?
 
 
Meine Puppe war alt
und schon lange nicht mehr schön.
Ich wollte sie nicht mehr haben.
Ich warf sie auf den Müll.
 
Mein Kleid war alt
das Blumenmuster schon lange nicht mehr schön.
Ich wollte es nicht mehr haben.
Ich warf es auf den Müll.
 
Fremde Kinderhände banden eine bunte Schleife
um das geblümte Kleid der alten Puppe.
Kinderaugen lachten glücklich.
Ich will meine Puppe wieder haben.
 
Mein Leben ist nicht alt
doch schon lange nicht mehr schön.
Ich sollte mir wohl schnell
eine bunte Schleife überlegen.


Zerrissenheit
 
 
Ich will Vertrauen
in das Leben
üben
und mich
wieder 

einsammeln.


Mensch Sulke
 
 
Mensch Sulke
du gehst so in mich
du wühlst mich so auf
du jagst mir meine Seele
aus dem Bauch in den Kopf
 
Mensch Sulke
wo hast du diese Worte her?
Wo findest du Worte
für diese Gefühle?
 
Mensch Sulke
was mach ich nu
mit der Seele im Kopf?
Sie ist so groß
sie passt nicht ins Hirn.
 
Mensch Sulke
wie hältst du das aus?


Der schwarze Schwan
 
 
Sie lief
entlang dem Fluss.
Der Nebel ihrer Gefühle mischte sich
mit dem Dunst des Wassers.
 
In ihre Suche
nach Klarheit und Helle
schwamm ein schwarzer Schwan
sog ihr Sehnen
in sein schimmerndes Gefieder
ließ es in die Wellen gleiten
und mit der Strömung ziehen
hin zu geahnter Erfüllung
undeutlicher Wünsche
verdichtete so
den Nebel ihrer Gefühle.


Ein Traum
 
 
schenkte mir wunderbar gedankenlose Stunden.
Über mir der blaue Himmel.
Wolken zogen vorüber.
Am Horizont die Sonne -
in ihrem Rot versinkend.
Nur wie ein sehr fernes Gewitter
die Geräusche der Umwelt.
Und um mich herum
die Wiese in ihrer blühenden Pracht.
Die zarten Rispen der Gräser
wogen sich im lauen Wind
der mit meinen Haaren spielte.
 
In mir entstand ein starkes Gefühl
Macht ergreifend
ein Glück
das mich zum Schreien bringen wollte.
Allein die Angst
es dadurch zu verjagen
hielt mich zurück.
 
Und plötzlich war alles neu und stark.


Komm
 
 
Lass dich auf die Schwelle
meines Freiraumes einladen.
Lass uns dort verweilen, versinken
und uns ungeheuer wichtig sein.
Lass uns diesen Platz Wir nennen
und hier manchmal ein Stück
Zeit verschwenden
um Kraft zu finden
für das Ich
und die Ewigkeit.


Wunschtraum
 
 
In Gedanken an deine nie gespürte Umarmung
geraten die Flügel meiner Seele ins Schwingen. –
heben mich
tragen mich hin zu dir
betten mich neben dich.
 
Die Sonne
sendet ihre Strahlen
auf die Spitzendecke
auf der
wir beide
liegen
auf der
unsere Körper
sich sanft berühren.


Umstände
 
 
Umstände
halten mich
in mir
vor dir
zurück.
 
Umstände ließen mich nie zu dir kommen.
Durch Umstände kam ich dann doch
und wollte bleiben.
Doch die Umstände sprachen dagegen.
 
Umstände nehmen sich heraus
mich zu beherrschen
mir zu trotzen
wie fatal.


Deine Hand an meinem Haar
 
 
Deine Hand
an meinem Haar
erzählst du mir
Banales.
 
Deine Hand
an meinem Haar
vermittelt mir
Ruhe.
 
Wir beide
du und ich
inmitten dem
Samstag-Nacht-Disco-Lärm.


Glut im Herzen
 
 
Glut im Herzen
lässt mich
beständige Wärme spüren.
 
Allein die Angst
diese Wärme
durch ein loderndes Feuer
zu zerstören
lässt mich die
immer häufiger aufkommenden 

Flammen zurückdrängen.
 
Wird der Tag kommen
an dem der Wunsch
einmal zu verbrennen
größer sein wird
als das Verlangen
nach beständiger Wärme?


Allein, nicht einsam
 
 
Manchmal sind es die stillen
wortlosen
Momente
die mich einem Menschen näher bringen.
 
Lass mich ein wenig alleine sein
doch lege dich an meine Seite
damit ich nicht einsam bin.


Angst
 
 
Sie berührt mich
vosichtig …
Sie schaut mich an
unverhohlen …
 
Sie erdrückt mich
mit ihrer Sanftheit.
Sie erstickt mich
mit ihrer Zärtlichkeit.
 
Ihre Wärme
lässt mich zu Eis erstarren.


Ohnmacht
 
 
Du saugst in dich
ihren Körper
ihre Art
wirst prall von Gefühlen.
 
Sie presst dich aus
lässig
kraftvoll
gedankenlos
bis auf’s Blut
und weiter.
 
Du fällst zusammen
wirst leer
kraftlos.
Doch dein Blut nährt das Herz.


Teufelskreis
 
 
Ich habe mich in dir verloren
irre umher
finde weder dich noch mich
habe keinen Halt.
 
Ich erkenne meine Kraft wieder
wenn ich fühle
dass du mich brauchst.
Doch ehe ich danach greifen kann
schlägst du sie
mit kalten Worten 

wieder in die Flucht.
 
Und ich falle
falle lange
erwarte den Aufprall mit Sehnsucht
in der Hoffnung
dass dieser Schmerz der letzte ist.
 
Doch du lockst mich immer wieder
lockst mich mit seichten Gefühlen
nach deren Tiefe ich dann
zu suchen beginne
ziehst mich an meiner Hoffnung zu dir.
 
Doch wenn ich dir nah bin
drehst du dich um
und erneut beginnt mein Fall.
 
 
 
 
 
Überdruss
 
 
Wenn wir uns gegenüber sitzen
das Schweigen von den Lippen stehlend
dröhnt die Stille um mich her.
Es ist die Zeit des Verdrusses.
 
Ich suche vergebens
in deinen Augen den Blick
in deinem Gesicht meine Anwesenheit 

und sehe doch nur Überdruss.


Ängste
 
 
Manchmal wüten die Ängste
in meinem Innern
sowie heute – oft.
 
Angst vor der Zeit
die uns ein Gemeinsam 

versagt.
Angst, dass ich den Augenblick
des Trennens
nicht erkenne.
Angst, dass ich den Moment
vor dem Abschied
übersehe.
Angst, dass ich die Zeit
bis dahin
vertue.


Wunsch
 
 
Zärtlich umschlungen
einfach daliegen
Musik hören –
 
nur ein Wunsch
fern der Realität
fern der Zweisamkeit
nah der Einsamkeit
neben dir.


Tagtraumbild
 
 
Ein See aus Gleichgültigkeit.
Ich stehe bis zu den Schultern darin
halte die Arme in die Luft
in jeder Hand
die Hälfte eines zerbrochenen Herzens
schaue angstvoll zum Ufer.
 
Dort steht sie
schweigend
mit leerem Blick.


Vielleicht
 
 
Vielleicht waren wir uns 

die ganze Zeit zu nah
um einander zu erkennen.
 
Vielleicht müssen wir
uns voneinander entfernen
um uns nah zu kommen.


Seitensprung
 
 
Du trägst noch den Duft 

ihres Haares in deinem Atem.
In deinen Augen 

steht noch ihr liebender Blick.
Auf deinen Lippen 

liegt noch ihr Geschmack.
Dein Körper 

fühlt noch ihre Umarmung.
Deine Hände 

spüren noch ihre Haut.
 
Und du fragst mich,
warum ich traurig bin?


Seifenblasen
 
 
Ich habe keine Lust mehr auf Seifenblasen
die du durch einen Strohhalm aus Charme
vor meine Augen bläst
auf denen sich in allen Farben
deine Redegewandtheit schillernd ausbreitet.
 
Was bleibt wenn sie platzen
wie schlecht durchdachte Lügen?
Ein lächerlicher Tropfen Seifenwasser.


Vergangenheit


 
 
So tief meine Liebe
so tief der Schmerz
meiner Wunden
die du
mit deiner Vergangenheit schlägst.
 
So tief mein Hass
so tief mein Wunsch
nach Rache –
sie wird dich treffen
irgendwann
geballt.
 
Wenn dir unser Heute nicht genügt
fühle ich mich ungenügend für dich
und töte unsere Gegenwart
für dich und deine Vergangenheit.


Warum
 
 
Ich habe dir nie Fragen gestellt
von denen ich wusste
dass die Antwort eine Lüge ist.
 
Warum antwortest du ungefragt?


Deine Lügen – deine Wünsche
 
 
Was du anderen von mir erzählst
- alles Lügen!
Lügst meine Anrufe,
dass ich dich bedränge.
Lügst mein Kommen,
dass wir uns heimlich treffen.
Lügst meinen Sprung
auf dein Fingerschnippen.
 
Lügst die Blicke,
die ich dir nicht mehr schenke.
Lügst die Worte,
die ich dir nicht mehr sage.
Lügst die Briefe,
die ich dir nicht mehr schreibe.
Lügst die Bilder,
die ich dir nicht mehr male.
Lügst die Tränen,
die ich nicht mehr um uns weine.
 
Vielleicht werde ich dir
den einen oder anderen Wunsch erfüllen.
Vielleicht schaue ich dich mal wieder an.


Ich falle nicht
 
 
Ich werde diesen Weg weiter gehen
auf den du nun diese Steine wirfst.
Steine, aus denen einst die Mauer bestand
die zwischen uns war.
Steine, die ich selbst beiseite räumte
um mich dir zu zeigen.
 
Doch du hast es nicht verstanden.
Du hast mich nicht verstanden.
Du hast die Steine gesammelt wie Blanko-Gutscheine
und Versprechen eingetragen
die ich dir nie gegeben habe.
Jetzt nennst du mich Lügner und Betrüger,
wirfst mir die Steine vor die Füße.
 
In meiner Verwirrung stolpere ich
doch ich werde nicht fallen.
Ich werde die Mauer zwischen uns
wieder errichten
und meines Weges gehen.


Nächte nach dir
 
 
Ungezählt die Nächte
in denen ich
deine Abwesenheit vergessend
dir Gute Nacht sagte.
 
Ungezählt die Nächte
in denen meine Hände nach dir greifend
die Leere des Lakens spürten.
 
Ungezählt die Nächte
in denen meine Tränen
deine Haut verfehlend
das Kissen ertränkten.


Gefahr
 
 
Solange ich mich nach gestern sehne
solange werde ich heute verlieren.
 
Solange mein Herz gestern fühlt
ist es heute kalt
und morgen
erfroren.


Leute
 
 
Sie schaut mir ins Gesicht
und sagt
du liebst sie noch immer
Und ich
schlage die Augen nieder
und schweige
 
Er schaut mir ins Gesicht
und sagt
du liebst sie noch immer
Und ich
schlage die Augen nieder
und schweige
 
Alle schauen mir ins Gesicht
und schreien
seht, sie liebt sie noch immer
Und ich
erhebe meinen Blick
und sage
Ja.


Nie mehr?
 
 
Du weißt
ich will dich nie mehr sehen.
 
Doch wenn du heute kämst,
ich nähme dich unter Tränen
lachend in meine Arme.


Unfähigkeit
 
 
Wenn zwei Augenpaare
sich alle Traurigkeit dieser Welt zuwerfen
wie ist es möglich
dass die Zunge wie ein Stein im Mund liegt?
 
Wenn zwei Herzen nacheinander greifen
wie ist es möglich
dass die Hände sich zu Fäusten schließen?


Wiedergetroffen
 
 
Feucht noch – unsere Körper
Feucht bald – unsere Augen.
 
Wir haben die Zeit zurückgedreht
am Rad der Melancholie.
 
Warum halten wir in 

einem so banalen Moment an?


Bitte!
 
 
Lass uns nicht von vorne beginnen.
Lass uns dort weitermachen
wo wir aufgehört haben.
 
Lass uns den ersten falschen Schritt
erkennen
erklären
verstehen
verzeihen.
 
Was steht uns dann noch im Weg?


Nur Vertrautes
 
 
Ich möchte dir meinen Himmel zeigen
doch dein Blick haftet auf meinem Mund
auf dem du die Liebe siehst
die dir vertraut ist.


Selbstbetrug
 
 
Ein bisschen Ab- und Zugeben
ein wenig Selbstbetrug
so bist du
so bleibst du
meine schönste Erinnerung.


Sehnsucht auf der Haut
 
 
Wache Körper an der Bar.
Unruhige Augen
übersehen die eigene Prostitution
beim Abschätzen der Angebote.
 
Der trunkene Geist
denkt sich die Sehnsucht
aus dem Herzen hinaus
auf die Haut
die Befriedigung durch
fremder Hände Berührung
längst nicht mehr
nach innen lässt.


Fluchtversuche
 
 
Ich liebe mich durch schöne Körper
verschwende mich in Lust
erpresse mit Zärtlichkeit
küsse Hoffnungen ans Licht
erwarte die Geburt des Hasses
wenn sie erwachen
in der Dunkelheit.
 
Dann werde ich frei sein.


Zärtliche Gewalt
 
 
Ein Kunstwerk will ich
aus dir machen
will dich
binden
mit Seide, Leder und Metall
in stummer Andacht
respektvoll
tabulos
auf dass du deine Ketten sprengst
und entfesselt
das Hohelied der Wollust singst
begleitet von kosmischen Klängen.
 
Der Duft der heiligen Handlung
klärt meine Sinne
und ich erhebe uns
nach diesem Gebet
in Dankbarkeit.


Selbstbestätigung
 
 
Ich hole euch die glühenden Sterne vom Himmel
lege sie auf eure heißen Körper
verbrenne euch mit meiner Leidenschaft
kühle die Wunden mit scharfem Liebessaft
lasse euch schreien vor Liebesschmerz
- und gehe.


Warnung
 
 
Hier habt ihr mich
nackt
mit entblößter Seele
doch wehe dem
der zuschlägt
zusticht
in die stets offene Wunde
meiner Verletzbarkeit.
 
Er wird ein Feuer entfachen
dessen Flammen ihn ergreifen
umzingeln und festhalten
bis die vom Feuer gebrannten
Narben tief sind.
 
Narben die
bei jedem Gedanken an mich
bei jedem Anblick
aufbrechen
schmerzvoll brennen
wie die Wunde
meiner Verletzbarkeit.


Käme doch ein Engel
 
 
und lege sanft seine Schwingen um mich
bergend
schützend
rettend
vor dem Strudel der Schlechtigkeit.


Neue Liebe
 
 
Ein Wochenende
voller Lust und Zärtlichkeit
im ständigen Bewusstsein
des Miteinander
Füreinander
Über-, Unter-, Ineinander
versinkend
im feuchten Sumpf
der Gefühle
ohne Angst 

zu ersticken.
 
Der stete Wunsch nach mehr
ahnend
dass die Sinne nicht ausreichen
einander ganz zu erfassen
zu mächtig 

die Empfindungen
zu neu
das wiederentdeckte Er-Leben
zu viel
Glücklichsein.


Du kamst schweigend
 
 
Du kamst in einer Zeit
gezeichnet von Lug und Trug.
 
Du kamst mit Zärtlichkeit und Wärme
in einer Zeit der kalten Schläge.
 
Du führtest mich schweigend zurück
auf den Weg der Menschlichkeit, des Verstehens.


Zu eilig
 
 
Sie spricht von Liebe
und ich schweige
wartend
auf den Moment
des Bewusstwerdens.
 
Zu eilig
greift sie nach den Worten
deren Bedeutung
für mich noch immer
Absolutheit in sich birgt.


Dachte
 
 
Dachte
sie ist wie jede andere
dachte mir nicht viel beim nächsten Schritt
dachte
ich gehe weiter wie meist
und versank in ihr.


Absehbar
 
 
Gestern wollte ich siegen
und habe heute Angst
dich morgen 

zum Verlierer zu machen.


Verzeih!
 
 
Du hast deinen Blick hinter Unschuld versteckt
deine Sinnlichkeit mit Tanz verschleiert.
Verstehen hast du mit Scherzen umhüllt.
Du wolltest mich täuschen, doch ich hab dich erkannt.
 
Dein Körper hat sich mir anvertraut.
Dein junges Fleisch hat sich an mir gerieben.
Deine Hände hielten mich fest.
Dein roter Mund formte süße Laute.
 
Ich habe mir Stunden
deiner Jugend gestohlen.
Deine Schreie waren meine Befriedigung.
Verzeih!


Was soll ich sagen?
 
 
Ich finde keinen Anfang
dir vom Ende zu erzählen.
 
Wie soll ich dich begrüßen
wenn ich dich um den Abschied bitten will?
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